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ihr oryaDisarorisch€s Potenrirl <1en Axroß zu dcn lrro,
testen gcgelxn, die den Kon;g letzdich zum EintenLcn
zrangen- Ccrraecn und zum Erfolg geliihn wurdcr sie
iedoch \-on einer brciten, zivilsesellschafrtichcn Bek-
Sung, in der Schranken aufgnrnd von Krste, Klasse und
I r h n i , r ' : : ,  i r  d . n  H : , . . - r l r , . n d  S -  , ( , . , ,  . i , , . t  J -  |  i . r
cntscheidend, ob de. ceisr jener BcwegL,ng sich auch
;n cler neu zu schaffendcr Orclnung Nepals durchscr

Vermutlich hatten auch in den Reihen dcr Irarteicn
n J ' s ( , , ; t r J '  r r e c c . I n e r . , l J . J e r t : :  . i e r  t  " .  I n
gcsetzte Srfeik vom 6- 9 April eioe
solchc F;igend]-.ranik cnrwickeln
r'ürde; hatten doch dicProrestbcs,--
gungen der letzren Jalue gcgen dte
'Regression. es .ruch nie geschafft,
lvirklich.n Dru(k auf den Palast
3L'szui,bcn. Dennoch trar die Snua,
tion eine andcreäls bei lrüherenAn
lässcn: \fichrig wardie Arnähcmng
?.wischcD der Sieben-Parreien-Alli

anz (slA) u.d den maoisrischen Re
bellen seir dcnr Spärsominer lcüren

Jahres, die ihren Höhepunkt in cler
gemeinsämen Erklärung voin 22.
November land. HierduLch konnrc
dic lestgefahrene KonlliLtsuukmr
der letzrcD }ahre, in der sich Palasr,
Paneien und Maoisten gcgenseirig
Lelauenen, ohne jedoch ausrcichend handlungsfähie
zu seir, um die Siruation nachhxhig zu beeinflussen,
aufgetrochen wdddr. Entsche end hierf-in warer die
uereirsch:R cler Maoisrcn, aufden Fiedlichcn \X/es dcr
p o l i , i . ' t r .  n  { r r . e  n . . r ' d e . , e  / u q g  , r i i r c u L e , , . D  n $ i -
.rie endgükige Abkchr der Parrcien von der Monarchje,
in welcher Form auch irnn1er Diescs Bündnis, s, rragx
es atrch immer sein mag. kann wohl als entschenlendc
Vorausseaung fir cine ertolgreiche \.olksbewcgung an,

Inre.essanr isr es Fdoch zu schen, wic die Bedcu
tung dieser beiden Schliissetakrcu.e ,vähr.nd der tro
tcste selbst nrehr und rrrehr nr den H;ntergrund gerre-
, .  r r  r . r :  V o n  4 r r h n g  r r r  u . r r c r ,  b e r  d < -  n .  r r r u r  r , .  r  : o r r - n
die t.otz der AusgaDgsspc[cn in Kathmardu unc r-a,
lirpur am 6. April sratdandcn, bedeurcnde OLgnis.rri,

onen dcr Zivilgcscllsciralircrtreren, uncl auch unrer cten
im Vorleld und wähmd cler Dcmonsrrarionen Vcrhaf-
Leren rvrren unrcranderem fiihrendc Vertretcr rler tjedc
ratioD ot Ncpalese Jounalists sorvie cler Ncpal tsar As
soc;ation. Die Parrcifiihrer dic sich spärer einmat Drehr
3Jr dic Spitze dcr Bewegung setzten, hielten sich anfängs
eh.r bedeckr, und auch die Maoisrer blieben im Hin
tcrgrund. Dorninierr wurde der \üidcrstand dagegen
durch viele spoD ra ne Al(do nen, dicvon lololcn Aktivis
ten angestolkn rvurden ,rnd in ihrer tsFire und Vicf.lr
die Sicherheirsl<räfte überlorderten auch wcit durch
das Iihaliiercn enriger bekannter Fiihrer Aktionen die
ser;\rr nichrzr verhiDdem sind. Die Ieilnehrnerar den

Dcmonsrrarionen raren somir vor a cn normalc Eiir_
g e .  J i c  ' : . \  / J ' .  r  u " d .  r  i n  g r ö r e r  t \ t , r / -  n r  e i p o
litisch cngagierr h::tten, noch Unrerstützer dcr Maois-

Auch die Aktn-nren der verschiedcnen mir den Par,
reien assoziiert€D Orginisarioner. seien es drc srrden,
, . . F ( -  L , , , , p p .  n  L . q . r k { t , . , , 1 e ,

ger als i,arreiakrivisten mif einer koo rdinienen Smregie
.rui derr als cinfache Tcilnehmer So wurdc die Bewc
guDg zLr keiren Zeitpunkt von irgendeiner Seite ver
.innrhmr und zur Durchsetzung pardkularer tnroessen
jnsrumeDlrlisien. lnr Gesenreil: Sie blieb oß;n für im-
mer neue Unreßrü?€rgruppen, dic vieltach eigene De,
r ' u n . . r J  i o n ( n  o r g " n r . i F r  e , '  u n d  d i e  H  . i \  \ c i - e r  , e r .
h r e  e r  c r r  \ .  r r r r s  r l  r n g c n , " n  \ ' , , e  O , g , , , i v , i , n e n
(2.8. "Nepal Medical Asociarion4, ethnischer Min-
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dohc;rcn (NErrr 'Ncpal Fcdcrarion of IndigenoLrs
Nationalities.) urd Anw:ilten driickten aus, dass der
Wunsch nach Beendigung des autoLratischen Regimes
alle Nepalis einre, unrbh:ingig vor Kaste, Khrse oder
Erhnizirär. Hinzr kam die Beteiligung xüdändischer
[.ntwiclJungshelfir und sogar Touristen an Dcmonstra-
tionen in KathJDandu rld I'okhrra, so dass zu den Or-
ganisatoren ünd Akrivisten verschiedener Coulcur (ob

Parteien, Maoisten und Unabhärgigen) und den ak
tiver :Iiilnehmern, die sich ltn MärscLen, Sprechciö-
ren und Auseinandersetzungen mit Sicherheitskä{ien
bereiligten, auch D,ehr und 'nehr passive Gilnehmer
hinzukamen, die allein durch ihre Arwesenheit Olfent-
lichkeit erzeugten odcr auc} dieltotesticrcr mir li'asser
versorgten - ein lvichtiger Beitrag bei massivem Einsatz
von TiineDgas. Darübcr hinaus nuchs auch d;e Zahl
der stillen Untersriitzer, die zwar nichr auf die Stras-
se gingen, der Bewegung aber positiv gegenübersrmden
und z.B. Geld tur die Behardlung verletzter Denrons
tfanten spendeten.

Sogar Regierungsbcamte bctciligten sich ab €in€']r
gewissen Punkt:rn den Protesten, beginnend mitAnge-
.rel l t .n Jn \ .p: l  Tclc.ummuni.a, iun'  (  o,po,Jr ion
uDd deoNcpal Ele.triciry Authority.. Inr weire.etr Ver
b u f  - h l o ' . e n . i . h  A r g e h ö r r s e  l o L , l e r  c J m , n i { , " . i o n .
en sowie Soldaten und Polizisten im Ruhestand an bis
" h l i e ß l ; . h  , o g a r  l e i r e r r d e  u e r n r r e  d e .  L , r , e n o , r n r . ' o i
ums io Streik traten.

Dies alles wäre kaunr möglich gewesen ohrc dic Rol
Ic dcr Medien, die es geschaflr haben, vor der demo-
kratischen Sitoation der goer Jalxe stark zu pro{itie-
, e n .  w J .  " ' h h  i m  \ ü B l e i , h  z r r r  B e * r g r r n g  r o n  r o o o  e i n
ldarer Vorteil rvar Durch d;e sdndli.hen Nrchrichren
privater Radiosender konnten die Menschen sich über
aktuelle Ereignisse regelrnäßig informieren und ihre
Handlungen entspLechend danach ausrichrco rLotz
abgeschahetcr Mobilfunk Nerze. Hinzu karn dieMacht
der Bilder auf 'KantipLrr rv., wo nicht nur die en-
omen Massen m Demonstranten zu sehen waren, son-
dern auclr die ungezügehe Gew?h der Sicherheirskr:ifte.
AufdieseVehe gelangte Nepal sogr regelmäßig in die
internationalen Medien, was enr noch brutaleres Vorge-
hen und eioe blutige Niederschlagung der Proteste als
Option lür den Palast mehr und mehr ausscnloss.

So blieb lezrendlich nur der Versuch dcs gcordncter
Rückzuges: Mit der ErkläruDg vom 22. April versuchte
Gyanordn zu retlen, Nas er filr roch zu retten hielt:
Den Status Quo vom Januar zoo5, mit einer von ihm
abhängigen MaJionetteoregieruog und ohne ein hand-
lungsf:ihiges Pariment. Dass die polirischen laneien
der Versuchung, einen Premierminister auf dicse Vcise

zLr benennen, und dam'r aufeinen Schlag einn.tl mehr
die Ziele cler gesamten tserrcgung zu veraren, wider-
 n d c I  h r h c r , .  r , , .  q  w " h l  d : r n  l i c g r  n .  d  r "  . i c  . r r  .  c i r r  i
gen Fehlern der Vergangerheit gelernt hat'en und dem
König misstrauen; es h.rt aber sicher aucn in hohem
Maßc damir zu run, dxss die Bsegung eben nichr von
ihnen oder den Maoistcn getragen wurde, sondern von
der Zlvilgcsellschaä. Und dicsc hätte enren faulen Dcal
zrvischen dern Palast und den politischen L*tablish-
ment niemals hingenommen, üc dic öffendichen Re-
aktioncn vom 23. April zcigcn. Der Rufnach Abschaf:
fung der Monarchie zugunsten einer Republik ;st zrL
laut gcwordcn nur so konnrc der leurendliche Rück
zug des Königs erz.wungen werden.

Aber dic Zivilgesellschaft, die diesen sieg errungen
hat, ist damit noch lange richt an Ziel. Denn abge-
sehen von den konstitutionelleJl AJrangements, die
jcat gctundcn wodcn mnsscn, um Nepal einc demo-
kntische Z&unft zu ennöglichen, bedarf es auch ei-
ner dringend nowendigeo Weiterentwicklung der poli-
tischen Kultur, die ir der Demokratie dergoerJahrenie
vollzogen wurde. Nepal ist enr muldethnisches, multi-
lnrgualcs Land nir cincr hohcD Diversirär an I.ebens-
formel. \?enn a1l die versehiedenen Mensehen in Ne-
pal gleichberechtigt nriteinander lcbcn sollen, reicht es
n i  h ,  r u . .  n u r e i , , e ' 1 e . f o , ' . ( h e , ,  H e , r . , h e r , ' r \ r ü d e n .
Sondern es ist darüber hinam zwingeod erforderlich,
jcnc Vielfah als zf,Dtrales Charakrerhrikum in der Vee
fassung festzuschreiben und rechd;che Vorarssetzu ngen
zu ihrer Ve$irklichung zu schalIen. Und auch jene Al-
teure der Zivilgesellschaft, dic viel zur Vcrbreitung de-
molmtischeL ldeen bcigerragen haben, die dieVolksbe'
wegungmit angestoßen und sich an ihrbeteiligt haben,
müssen darirber reflektieren, inwiseit in ihren eige-
nen Ki( i {n no, h rnchr Dcmolrar i . ierun
ist. Denn die Beteiligrrng von Angehörigen edrnhcher
Minderheiten oder niederer Kasten, von Menschen aus
vernaclrlässigten Regionen oder von Frauen, mr nicht
nur;n Parlament und Regiemng äußerst gering auch
I'aneien, Gewerkschaften, Medienbetriebe und rcos
werden noch immer von oännlichen Bnhmanen oder
Kshatrilz dominien. Es schcint, als hänen dcrlei Unter
schicde in der Volksbewegung keine Rolle gesp;elr. Die
Zokunft der DeDokrarie in Nepal wird nichr zulerzr
davon abhängen, ob es gelingt, jenen Geist der Bewe-
gmg zu erhalten und die vielen Gegensätze innerhalb
der nepalisclen Gesellschaft zn inrcgricrcn.
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